
bei deir Auswertung der 10. Tagung des Zen­
tralkomitees und der Gedanken auf der Kreis- 
delegiertenkonferenz, sind die Schlußfolgerun­
gen zu ziehen.

Fachmann sein genügt nicht
Es gibt-in unserem Kreis hervorragende Kader, 
die mit der Meisterung der Probleme in den 
Genossenschaften ihre Fähigkeiten entfalteten, 
die unermüdlich lernen, immer aufgeschlossen 
für das Neue sind und sich daher große An­
erkennung erwerben. So ist der ehemalige Neu­
bauer, Genosse Alfred Erdmann, seit 1954, seit 
Gründung der Genossenschaft, Vorsitzender der 
LPG in Röddelin. Er hat sich inzwischen zum 
Agraringenieur qualifiziert. Ihm ist es gelun­
gen, die Mitglieder der LPG weitgehend in die 
Leitung der genossenschaftlichen Angelegen­
heiten einzubeziehen. Eine rührige Grundorga­
nisation der Partei steht ihm dabei zur Seife. 
Genosse Erdmann in Röddelin hat sich sowohl 
fachlich als auch politisch entwickelt. Deshalb 
tritt er überzeugend für die Kooperation ein. 
Natürlich sind bei dem größten Teil dier Kader 
in den LPG noch längst nicht alle Seiten der 
Persönlichkeit eines Vorsitzenden oder eines 
Brigadiers so ausgeprägt. Typisch für einen 
Landkreis ist, daß sich die Anzahl der Genos­
senschaftsbauern mit Hoch- und Fachschulaus­
bildung von Jahr zu Jahr erhöht. Einige quali­
fizieren sich im Fernstudium für leitende Funk­
tionen, obwohl sie oftmals nicht mehr zu den 
Jüngsten gehören. Spezielle Hilfe brauchen die 
Bäuerinnen, weil noch gewisse Vorurteile gegen 
eine Ausbildung von Frauen für leitende Tätig­
keit zu überwinden sind und noch manche Er­
leichterungen für sie erst geschaffen werden 
müssen.
Auch die gut ausgebildeten Fachleute können 
die neuen Probleme nicht lösen, wenn sie sich

nicht ständig um ihre fachliche Weiterbildung 
bemühen. Viel brennender aber ist ihre Qualifi­
zierung für ihre politisch-ideologischen Auf­
gaben bei ihrer Leitungstätigkeit. Damit die 
leitenden Kader bei der Vielgestalt der gesell­
schaftlichen Beziehungen zu richtigen Schluß­
folgerungen gelangen, ihr Arbeitskollektiv an 
die neuen Probleme heranführen können, 
brauchen sie tiefere Einsichten in die Gesetz­
mäßigkeiten und Erfordernisse der gesellschaft­
lichen Entwicklung. Diejenigen, die diese Ein­
sichten haben, drängen mit Energie und klugen 
Überlegungen vorwärts, begeistern ihr Kollek­
tiv für größere Ziele. Andere, die nicht so weit 
sind, bleiben bei Vorbehalten stehen, suchen 
bei Entscheidungen nach Rückversicherungen, 
(erschweren oftmals ihrem Kollektiv das Ver­
ständnis für aktuelle Aufgaben.
In den Wahlversammlungen der Grundorgani­
sationen kritisierte eine Reihe von Genossen 
die Leitungstätigkeit der Vorstände und mitt­
lerer Kader in den Genossenschaften. Die Ge­
nossenschaftsmitglieder würden nicht genü­
gend informiert, nicht in die Leitung der ge­
nossenschaftlichen Aufgaben einbezogen.
So gab es eine Auseinandersetzung mit einem 
Genossen Vorsitzenden einer LPG, der die Mei­
nung vertrat, in seiner LPG würde keiner mit- 
arbeiten. Dort war der Vorstand in der Tat 
kein kollektiv leitendes Organ. Die Kommissio­
nen bestanden nur auf dem Papier. Dieser 
Genosse Vorsitzende quälte sich ab, mit den 
Problemen fertig ,zu werden. Wenn es am 
Wochenende nicht mit der Futterbereitstellung 
klappte, stieg er auf den Traktor, um das Fut­
ter heranzuschaffen.

In welcher Richtung helfen?
Die Schlußfolgerung aus diesen Erfahrungen 
kann nur lauten, den leitenden Kadern in den

Genossin Gisela GiIbricht gehört 
zu den neuen Kadern der Ge­
nossenschaften. Sie hat sich mit 
der LPG zu einem qualifizierten 
Leiter entwickelt. In der LPG 
Metzelthin, Kreis Templin, ist sie 
stellvertretende LPG-Vorsitzende 
und Brigadier in der Viehwirt­
schaft. Da sie sich als Mitglied 
der Kreisleitung bewährte, hat 
die Kreisdelegiertenkonferenz sie 
in diesem Jahr wiederum ge­
wählt.
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